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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wagenkasten für
Schienenfahrzeuge mit einem Untergestell, Seitenwän-
den, Stirnwänden und einem Dach, wobei die vorge-
nannten Baugruppen aus Strangpreßprofilen gebildet
und durch Schweißen miteinander verbunden sind. (sie-
he z.B. GB-A-2050 275).
[0002] Der Wagenkasten moderner Schienenfahr-
zeuge wird insbesondere aus Gewichtsgründen in einer
Aluminiumbauweise erstellt, bei der größere Strang-
preßprofile miteinander durch Schweißen verbunden
sind. Für den Betrieb der Schienenfahrzeuge auf ver-
schiedenen Gleisstrecken ist es in der Regel erforder-
lich, die Wagenkästen hinsichtlich ihrer Abmessungen
- vor allem in ihrer Länge und Breite-den Gegebenheiten
der jeweiligen Strecke anzupassen. Übliche Wagenka-
stenbreiten liegen im Maßbereich von 2700 mm bis
3200 mm. Für die Hersteller von Schienenfahrzeugen
sind unterschiedlich breite Wagenkästen, bei denen es
sich ja um die tragende Struktur handelt, mit erhebli-
chem Aufwand in bezug auf Konstruktion, Berechnung
und Fertigung verbunden.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Wagenkasten der gattungsgemäßen Art so zu
gestalten, daß im Sinne einer kostengünstigen Standar-
disierung unterschiedlich breite Wagenkästen auf ein-
fache Weise realisierbar sind.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß in das Untergestell, in die Stirnwände
sowie in das Dach jeweils ein Mittelteil eingefügt ist, das
durch seine Baubreite die Breite des Wagenkastens be-
stimmt.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Im weiteren wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher beschrieben, das in der
Zeichnung schematisch dargestellt ist. Die Zeichnung
zeigt einen Wagenkasten eines Schienenfahrzeuges im
Schnitt quer zu Fahrzeuglängsachse.
[0007] Der Wagenkasten besteht im wesentlichen
aus einem Untergestell 1, zwei Seitenwänden 2, hier
nicht dargestellten Stirnwänden sowie einem Dach 3.
Die vorgenannten Baugruppen sind jeweils aus Alumi-
nium-Strangpreßprofilen gebildet und durch Schweißen
miteinander verbunden. Um auf besonders einfache
Weise unterschiedlich breite Wagenkästen herstellen
zu können, wird in das Untergestell 1, in die Stirnwände
sowie in das Dach 3 jeweils ein Mittelteil 1' oder 1'' bzw.
3' oder 3'' eingefügt und angeschweißt. Diese Mitteltei-
le, die wie ersichtlich eine unterschiedliche Baubreite
aufweisen, bestimmen die Breite des gesamten Wagen-
kastens.
[0008] Die in das Untergestell 1 einzufügenden Mit-
telteile 1' oder 1'' und/oder die in das Dach 3 einzufü-
genden Mittelteile 3' oder 3'' können in Länge des Wa-
genkastens durchlaufend ausgebildet sein. Die besag-
ten Mittelteile definieren dadurch nicht nur die Breite,

sondern auch die Länge des Wagenkastens.
[0009] Falls das Untergestell 1 mit Vorbauten verse-
hen ist, die sich in der Regel im Bereich von Drehgestel-
len befinden, sollten die in das Untergestell 1 einzufü-
genden Mittelteile 1' oder 1'' zwischen diesen Vorbauten
durchlaufend ausgebildet sein, wobei in diese Vorbau-
ten jeweils ein weiteres Mittelstück eingeschweißt wird.
Bei stets gleichlangen Vorbauten können dann durch
unterschiedlich lange Mittelteile 1' oder 1'' jeweils ge-
wünschte Wagenkastenlängen erzielt werden.
[0010] Es empfiehlt sich, den als tragende Röhre aus-
gelegten Wagenkasten in seiner Statik unter Berück-
sichtigung von Mittelteilen 1'' und 3'' mit maximaler Bau-
breite zu dimensionieren, also beispielsweise für eine
Breite von 3200 mm. Zusätzlich sollte bei der statischen
Berechnung ein Wagenkasten mit maximaler Länge - z.
B. mit einem Drehgestell-Mittenabstand von 19000 mm
- berücksichtigt werden. Im Falle schmalerer und ggf.
auch kürzerer Wagenkästen ist daher vorteilhaft keine
neue statische Auslegung erforderlich.
[0011] Der Wagenkasten kann auch eine anderes
Umgrenzungsprofil aufweisen, das beispielsweise in
der Zeichnung strichpunktiert dargestellt ist.

Liste der Bezugszeichen

[0012]

1 Untergestell des Wagenkastens
1' schmaleres Mittelteil
1" xbreiteres Mittelteil
2 Seitenwand des Wagenkastens
3 Dach des Wagenkastens
3' schmaleres Mittelteil
3'' breiteres Mittelteil

Patentansprüche

1. Wagenkasten für Schienenfahrzeuge mit einem
Untergestell (1), Seitenwänden (2), Stirnwänden
und einem Dach (3), wobei die vorgenannten Bau-
gruppen aus Strangpreßprofilen gebildet und durch
Schweißen miteinander verbunden sind, dadurch
gekennzeichnet, daß in das Untergestell (1), in die
Stirnwände sowie in das Dach (3) jeweils ein Mittel-
teil (1', 1''; 3', 3'') eingefügt ist, das durch seine Bau-
breite die Breite des Wagenkastens bestimmt.

2. Wagenkasten nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das in das Untergestell (1) und/oder
das in das Dach (3) eingefügte Mittelteil (1', 1'' bzw.
3', 3'') in Länge des Wagenkastens durchlaufend
ausgebildet ist.

3. Wagenkasten nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das in das Untergestell (1) eingefüg-
te Mittelteil (1', 1'') zwischen Untergestell-Vorbau-
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ten durchlaufend ausgebildet ist, wobei in diese
Vorbauten jeweils ein weiteres Mittelstück einge-
setzt ist.

4. Wagenkasten nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der als tragende
Röhre ausgelegte Wagenkasten in seiner Statik un-
ter Berücksichtigung von Mittelteilen (1', 1''; 3', 3'')
mit maximaler Baubreite dimensioniert ist.

Claims

1. Body for railway vehicles with an underframe (1),
side walls (2), end walls and a roof (3), the afore-
mentioned subassemblies being formed from ex-
truded profiles and connected to one another by
welding, characterized in that a middle part (1', 1'';
3', 3'') is respectively inserted into the underframe
(1), into the end walls and into the roof (3), deter-
mining by its overall width the width of the body.

2. Body according to Claim 1, characterized in that
the middle part (1', 1'' or 3', 3'') inserted into the un-
derframe (1) and/or into the roof (3) is formed such
that it runs continuously along the length of the
body.

3. Body according to Claim 1, characterized in that
the middle part (1', 1'') inserted into the underframe
(1) is formed such that it runs continuously between
underframe front parts, a further middle piece being
respectively fitted into these front parts.

4. Body according to one of Claims 1 to 3, character-
ized in that, in the static design of the body, which
is given the form of load-bearing tubes, it is made
to have the dimensions of the maximum overall
width, with middle parts (1', 1''; 3', 3'') taken into ac-
count.

Revendications

1. Caisse de voiture de véhicule ferroviaire, compre-
nant un châssis (1), des parois (2) latérales, des pa-
rois frontales et un toit (3), les modules mentionnés
ci-dessus étant formés de profilés filés à la presse
et étant assemblés entre eux par soudage, carac-
térisée en ce qu'il est inséré dans le bâti (1), dans
les parois frontales, ainsi que dans le toit (3) res-
pectivement une partie (1', 1", 3', 3") médiane qui
détermine par sa largeur de construction la largeur
de la caisse de voiture.

2. Caisse de voiture de véhicule ferroviaire suivant la
revendication 1, caractérisée en ce que la partie
(1', 1 ", 3', 3") médiane insérée dans le châssis (1)

et / ou dans le toit (3) est continue dans la longueur
de la caisse de voiture.

3. Caisse de voiture de véhicule ferroviaire suivant la
revendication 1, caractérisée en ce que la partie
(1', 1") médiane insérée dans le châssis (1) est con-
tinue entre des éléments rapportés de châssis, une
autre pièce intermédiaire étant insérée respective-
ment dans ces éléments rapportés.

4. Caisse de voiture de véhicule ferroviaire suivant
l'une des revendications 1 à 3, caractérisée en ce
que la caisse de voiture conçue sous la forme d'un
tuyau porteur est dimensionnée dans sa statique en
tenant compte des parties (1', 1", 3', 3") médianes
de largeur de construction maximum.
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